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KÖLN – Am Komet-Stand de-
monstriert Dr. Stefan Neumey-
er live das Tissue Master Con-
cept. Sein Ziel ist es, parodonta-
le und alveoläre Gewebestruk-
turen durch orthodontische Ex-
trusionstechniken zu erhalten 
und zu regenerieren.

Ab morgen bitte ich Sie, keinen 
Zahn mehr wegzuwerfen, den 

Sie extrahieren“, wendet er sich an 
die Kolleginnen und Kollegen, die 
am Stand oder auf einem Übertra-
gungsmonitor gespannt verfolgen, 
wie Neumeyer vorgeht. Extrusions-
stift, Linse, Extrusionsstange und 
Spanngummis liegen bereit. 

Wenn ein Zahn extrahiert wer-
den muss, der noch über ein zirkulär 
intaktes parodontales Ligament ver-
fügt, kann ein Segment dieser Wur-

zel replantiert werden. Hierbei wird, 
nach schonender Entfernung des 
Zahnes, ein Teil der Wurzel reseziert 
und in die Alveole replantiert. „In-
nerhalb weniger Tage kommt es zu 
einer Wiederanheftung der paro-
dontalen Fasern“, sagt Neumeyer 
und zeigt zum Beweis DVT-Aufnah-
men verschiedener Patienten. 

Die stabil eingeheilten Segmente 
werden für die anschließende Extru-
sion vorbereitet. Die Knochenrei-
fungszeit bis zur Implantation im 
Oberkiefer (8–10 Wochen) ist etwas 
länger als im Unterkiefer (4–6 Wo-
chen). Danach sollte der Zahnarzt 
die Implantation ohne weitere aug-
mentative Maßnahmen durchfüh-
ren können. Der knöcherne Alveo-
larfortsatz sei vollständig erhalten.

Die Vorgehensweise bei der  
Extrusion im Detail

• Zunächst muss die klinische Kro-
ne auf Gingivaniveau gekürzt wer-
den, um ausreichend Platz für die 
Extrusion zu gewinnen.

• Dann wird eine Rille zur Aufnah-
me des Extrusionsstiftes in bukko-
lingualer Richtung gefräst.

• Danach wird der Stift mit Adhäsiv-
technik und Composite auf dem 
Zahn fixiert.

• Nun wird die Linse nach Bedarf 
positioniert und auch mit Compo-
site am Extrusionsstift befestigt.

• Die Extrusionsstange wird an den 
benachbarten Zähnen fixiert und 
dient so als Widerlager für das 
Spanngummi.

• Je nach Wurzelanatomie bewegt 
sich der Zahn innerhalb von 3 bis 
10 Tagen.

• Der Patient muss das Extrusions-
gummi zweimal täglich wechseln.

Die Extrusionstherapie hat ver-
schiedene Vorteile: Erstens, die Re-
plantation des Wurzelsegmentes 
verhindert die Resorption der buk-
kalen Knochenlamelle und die Ex-
trusion führt zu einem Gewinn von 
Hart- und Weichgewebe. „Sie ar-
beiten mit der Natur“, verdeutlicht 
Neumeyer seinen Zuhörern das 
Prinzip. Weiterer Pluspunkt: Das 

Behandlungskonzept sei „logisch, 
einfach und effizient“, das eigens 
dafür von Komet angefertigte In-
strumentarium „übersichtlich und 
elegant“. 

Vor allem aber soll der Patient 
von der neuen Verfahrenstechnik 
profitieren: Neumeyer verspricht, 
dass das minimalst invasive Thera-
piekonzept schmerzfrei für den Pa-
tienten und die Behandlungszeit 
deutlich kürzer ist als bei vergleich-
baren Methoden. (se)  

Das TissueMaster Concept stellt Dr.  

Stefan Neumeyer live am Donnerstag 

und Freitag, jeweils um 10.00 Uhr und 

um 14.00 Uhr, in Halle 4.1 am Stand 

von Komet (A 80) vor.

Keinen Zahn mehr wegwerfen
Tissue Master Concept: Extrusionstherapie basiert auf biologischen Verfahrenstechniken 

KÖLN – Die Initiative proDente 
e.V. hat 2013 bereits zum achten 
Mal den Journalistenpreis „Ab-
druck“ verliehen. Die Gewinner 
in den Kategorien Print, Online, 
Hörfunk und TV wurden ges-
tern auf der IDS ausgezeichnet.

Der Geschäftsführer von proDen-
te, Dirk Kropp, verzeichnete bei 

den diesjährigen Einsendungen eine 
Bewegung in Richtung der großen 
Medienvertreter, außerdem sei es 
„ein sehr starker Jahrgang“ gewesen. 
„Obwohl viele den Niedergang des 
klassischen Journalismus prophezei-
en, ist in dieser Sache das letzte Wort 
noch nicht gesprochen, beziehungs-
weise gedruckt“, bekräftigte Kropp 
die Wichtigkeit der Würdigung außer-
gewöhnlicher journalistischer Bei-
träge.

Die Auszeichnung im Bereich 
Print erhielt Christine Wolfrum, de-
ren Artikel „Zähne krank, alles 
krank?“ aus der Apotheken Umschau 
von Kropp als „ausgezeichnetes Bei-
spiel für Wissenschaftsjournalis-
mus“ bezeichnet wurde. Der Bayeri-
sche Rundfunk gewann bereits zum 
zweiten Mal in der Kategorie Online. 
Julia Richters Beitrag „Kaugummi tut 
nicht nur den Zähnen gut“ wurde 
von der fünfköpfigen Jury als „wis-
senschaftlich fundiert recherchiert 
und für den Leser verständlich trans-

portiert“ bewertet. Die Preisträgerin 
bedankte sich, dass solch ein „klei-

nes, wenig kommerzielles Thema 
Würdigung erfährt.“ 

„Kassenpatient“ der Medien
Ganz ähnlich äußerte sich Johannes 
von Creytz, der stellvertretend für 
die Rundfunkredaktion Gesundheit 
von Bayern 5 den Preis entgegen-
nahm. „Der Hörfunk kommt einem 
oft wie der Kassenpatient unter den 
Medien vor, daher ist es sehr schön, 
diese Auszeichnung zu erhalten.“ In 
von Creytz´ Beitrag „Kinderzähne – 
Fundament für ein gesundes Ge-
biss“ geht es um mehrere Facetten 
der Kinderzahnheilkunde.

In der Kategorie TV wurde der 
Beitrag „Endlich wieder schöne Zäh-
ne – Zahnimplantate“ aus der Sen-
dung service:gesundheit im HR-

Fernsehen geehrt. Laut Jury wurden 
„viele Fakten und Details mit fil-
mischen Mitteln für den Zuschauer 
verständlich und kompetent auf-
bereitet.“ 

Zum mittlerweile dritten Mal wur-
de der Kommunikationspreis ver-
geben. Im Printbereich wurde die 
Zahnarztpraxis Schöler aus Söhrewald 
ausgezeichnet. Die zielgerichteten Ver-
öffentlichungen in unterschiedlichen 
Medien erziele laut Jury mit „klassi-
schen Methoden eine große Wirkung.“ 
Im Bereich Interaktiv erhielt der Verein 
Milchzähne machen mobil, ein Kom-
munikationsprojekt von Lorenz Den-
tal, die Auszeichnung. „Das Thema 
Zähne ist hier mit Spaß besetzt, und 
das ist in unserer Branche nicht immer 
der Fall“, sagte Kropp. (mr)  

Journalistenpreis Abdruck 2013
Initiative proDente ehrt besondere Leistungen auf der IDS
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Dr. Neumeyer 

 präsentiert die  

Extrusionstherapie 

live am Komet-Stand
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proDente Geschäftsführer Dirk Kropp 

verleiht den Journalistenpreis im Bereich 

Online an Julia Richter.
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T he initiative proDente e.V. 
officially presented the “Ab-

druck” award for journalists for 
the eighth time at the IDS 2013 . 
The award recognizes particu-
larly impressive jouralism in the 
categories print, online, radio 
and TV. The Managing Director 
of proDente, Dirk Kropp, noted 
that this year’s performances 
were “particularly strong.”  

Award

T he Tissue Master Concept re-
fers to an extrusion technique 

developed by Dr. Stefan Neumeyer. 
The main objective of this treat-
ment is to preserve and regenerate 
parodontal and alveolar tissue 
structures through replantation 
and orthodontic extrusion tecni-
ques. “Starting tomorrow, I would 
like to ask that you no longer throw 
away any of the teeth that you ex-
tract,˝ Neumeyer explained. The 

advantages of the extrusion treat-
ment: replantation of the root seg-
ment prevents the resorption of the 
buccal bone lamella and extrusion 
results in an increase in the hard 
and soft tissue. “They work toget-
her with nature,” Neumeyer em-
phasizes. He also feels that this 
treatment approach is, as he puts 
it,“logical, easy and efficient,” and 
the instrument itself is “clear and 
elegant.”  

Overview of extrusion treatment

UP Dental präsentiert während der IDS das neue Opalescence Office mit sechs Pro-

zent Zahnaufhellung, dass ohne Lichtaktivierung angewendet wird. Am Stand von 

UP Dental (Halle 11.3, Stand K10,L19) können sich die Messe-Besucher im Live-Test 

selbst davon überzeugen. Auch neu ist das verbesserte Opalescence Trèswhite Su-

preme für das „Bleaching to Go“ – mit besserer Haltbarkeit, da nun eine Schiene 

statt einer Folie für besseren Tragekomfort verwendet wird.

UP Dental presents its new Opalescence Office with six percent tooth whitening that 

can be applied without any light activation at IDS. At UP Dental’s booth (Hall 11.3, 

Booths K10,L19), exhibition visitors can convince themselves of it in a live test. The im-

proved Opalescence Trèswhite Supreme for “whitening to go” with greater durability 

is also new because now a tray instead of a foil is used for better wearing comfort.
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Bleaching im Live-Test




